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Mundart und/oder Hochsprache

Le bon allemand

Ein sogenannter helvetismus ist im französischen der ausdruck le bon
allemand; darunter verstehen unsere welschen landsleute das
schriftdeutsche, also den gegensatz zum dialekt, zum schweizerdeutschen.
Welche sprachform verstehen die meisten schweizer, also welsche, italie-
nischschweizer, rätoromanische schweizer und deutschschweizer? Antwort:
nicht Schweizerdeutsch, nicht französisch, auch nicht englisch, sondern
eben le bon allemand. So erklärt sich, daß general Henri Guisan während
des Rütlirapports am 25. juli 1940 zu den 650 Offizieren aus allen gegenden
der Schweiz auf deutsch, also Schriftdeutsch, geredet hat. A. Hamburger

Leserurteile

Gedanken zur Jubiläumsnummer des Sprachspiegels" (2. Teil)

Von den vielen weiteren Aufsätzen des Heftes 5/6, 1979, kann ich aus
Platzgründen nur wenige herausgreifen. Lesenswert waren sie alle. Den
einzigen, dem man natürlich nicht beipflichten kann (Frau Wüß tauft ihr
Bebü Sülvia") hat R. Steiner in Heft 1 schon aufs Korn genommen.
Ganz besonders freut es mich, daß der bei uns ja sehr bekannte und beliebte
Schriftsteller N. O. Scarpi als Mitarbeiter des Sprachspiegels" gewonnen
werden konnte. Wir können nur hoffen, daß er, der nun einer dreistelligen
Zahl von Lebenslenzen entgegenstrebt, seine geistige Frische noch lange
behalten darf. Er, der gebürtige Prager (welchen Reichtum verdankt das

deutsche Geistesleben den Deutschpragern, und daß viele von ihnen zu
unseren jüdischen Menschenbrüdern gehörten, die dann von dem Totengräber

des Deutschtums in Böhmen, dem böhmischen" Gefreiten, den

Eselstritt für ihre großartige Leistung bekamen, ist eine besonders schmerzliche

Tragik!), N. O. Scarpi also gehört zu denen, für welche die Reinerhaltung

unserer Sprache ein Herzensanliegen ist. Wir haben schon lange
Telefongespräche über linguistische Probleme miteinander geführt, und da er
bekanntlich ein Meister der Anekdote ist, darf ich vielleicht selbst noch
etwas Anekdotisches anführen: Vor Jahren trafen wir uns bei einer Ver-
nissage in Regensberg bei Zürich. Vorne im Saal sprach langatmig und
eintönig ein Festredner, hinten im Saal zog mich N. O. Scarpi beiseite und
fragte mich flüsternd, was ich von den Tendenzen zur Abschaffung der
Großschreibung halte. Was er selbst davon hält, das zeigte er mir, indem
er einen Satz auf ein Stück Papier kritzelte und ihn mir zuschob. Daraufhin
benahm ich mich unanständig: ich lachte so laut, daß ich unliebsames
Aufsehen erregte. Leider ist der Satz selbst so unanständig, daß ich ihn hier
nicht im Wortlaut wiedergeben kann. Helft den notleidenden ." beginnt
er, und das fehlende Wort bezog sich auf die Gefiederten unter den
Gottesgeschöpfen. Wenn die Gefiederten nun groß und ihr Attribut ,notleidenden'
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